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Vorwort 

Daß Philipp Melanchthon zu den Naturwissenschaften und anderen wissenschaft­
lichen Disziplinen seiner Zeit ein positives Verhältnis hatte, wird - sofern dieses 
Thema überhaupt in der Forschung Beachtung findet - mitunter behauptet, selten 
aber belegt. Das Melanchthonhaus in Bretten hatte deshalb eine internationale 
Tagung im Anschluß an die Melanchthonpreis-Verleihung 1 994 veranstaltet, um 
dieses Desiderat der Forschung aufzugreifen und durch neuere Untersuchungen zu 
belegen, wie der Theologe und Reformator Melanchthon tatsächlich zu den Wissen­
schaften seiner Zeit stand. Die hier vorliegenden Tagungsbeiträge aus den einzelnen 
und so verschiedenen Fachdisziplinen wie Theologie, Naturphilosophie, Mathema­
tik, Astrologie, Astronomie, Medizin, Geographie und Kosmographie präsentieren 
ein beeindruckendes Bild eines Gelehrten, dem es durch sein unermüdliches Wirken 
und durch seine umfassende Bildung in nahezu allen Bereichen des Wissens in der 
frühen Neuzeit gelang, die beginnende religiöse Reformbewegung des 1 6. Jahrhun­
derts mit den zeitgenössischen Erneuerungen in Wissenschaft und Technik zu ver­
binden. Wie die Beiträge belegen, verkörpert Melanchthon wie kaum ein anderer 
Gelehrter eine produktive Synthese von Reformation und expandierenden Wissen­
schaften der frühen Neuzeit. 

Die Herausgeber bedauern, daß sich die Publikation der Tagungsbeiträge so lan­
ge verzögert hat. Die Fülle der Ereignisse um das Melanchthon-J ahr 1 997 haben die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Melanchthonhauses bis an die Grenzen des 
Möglichen beansprucht. Den Autoren gebührt unser Dank für ihre Geduld bei der 
Herstellung dieses Tagungsbandes. 

Bretten/Wittenberg, Ostern 1 998 
G. Frank!S. Rhein 
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Zum Geleit 

Zum dritten Mal nach 1 988  und 1 99 1  konnte die Stadt Bretten zur Melanchtonpreis­
Verleihung im Jahr 1 994 mit dem Niederländer Cornelis Augustijn einen heraus­
ragenden Gelehrten ehren, der sich in seinen vielfältigen Untersuchungen und Publi­
kationen um die Erforschung der frühen Neuzeit, besonders der Geistesgeschichte 
jener Zeit verdient gemacht hat, die nicht nur für Philipp Melanchthon prägend war, 
sondern die dieser Humanist und Reformator selbst durch sein umfassendes Wirken 
geprägt hat. 

Mehr denn je ist die Stadt Bretten von der Bedeutung des Melanchthonpreises 
und den Forschungen über ihren größten Sohn überzeugt. So wichtig auch die 
Fragen unserer Zeit sind, so brennend manche aktuelle Probleme nach schnellen 
Lösungen drängen: eine Kultur, die nicht nach ihren geistigen Grundlagen fragt, hat 
die entscheidenden Bedingungen ihres Bestehens nicht verstanden. Gerade heute, da 
wir unter veränderten Bedingungen nach einer neuen ethischen und geistigen Orien­
tierung unseres Gemeinwesens ringen, mehr noch: da sich ein ganzer Kontinent 
seiner religiösen Wurzeln zu entledigen scheint, ist der Blick in die Konstitutions­
bedingungen unserer Neuzeit von entscheidender Bedeutung. Sie sind schlicht Vor­
aussetzung zum Verstehen unserer Gegenwart. 

Gewiß steht das Schicksal des größten Sohnes der Stadt Bretten wohl für immer 
im Schatten des anderen großen Reformators Martin Luther. Dennoch beginnt 
Melanchthon, angeregt durch die jüngere Forschung, in seiner ihm eigenen Origina­
lität in das Bewußtsein der Öffentlichkeit zu treten. In einer genialen Weise hatte 
Melanchthon die wichtigsten geistigen Strömungen seiner Zeit, Humanismus und 
Reformation, in eine Synthese zu bringen und auf diese Weise die Kultur der frühen 
Neuzeit mitzuprägen vermocht. Melanchthon war nicht nur von einer tiefen Sehn­
sucht nach Erneuerung von Glaube und Kirche zeitlebens erfaßt; in für uns heute 
beeindruckender Weise hat er daneben das gesamte ihm zugängliche Wissen der Tra­
dition für zeitgenössische Fragestellungen in Theologie, Philosophie und verschie­
densten wissenschaftlichen Disziplinen fruchtbar machen können. Davon zeugen 
die Beiträge des nun vorliegenden Tagungsbandes, die im Anschluß an die Preis­
Verleihung vorgetragen und lebhaft diskutiert wurden. 
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Dem Gemeinderat der Stadt Bretten möchte ich - gerade vor dem Hintergrund 
der schwieriger gewordenen finanziellen Situation der Kommunen - für die einhel­
lige Zustimmung zur Herausgabe der Melanchthon-Schriften danken. Mein beson­
derer Dank gilt dem Leiter der Melanchthon-Forschungsstelle in Heidelberg, Herrn 
Dr. Heinz Scheible, dem mittlerweile aus dem Amt geschiedenen Kustos und als 
Direktor der Luther-Gedenkstätten nach Wittenberg berufenen Herrn Dr. Stefan 
Rhein und dem als Kustos neu berufenen Herrn Dr. Günter Frank. In ihren Händen 
lag und liegt die - wenn auch durch die Jubiläumsfeier anläßlich des 500. Geburts­
tags kurzzeitig unterbrochene - Herausgabe der Melanchthon-Schriften. Wir freuen 
uns, mit diesem Band der internationalen Tagung zur Melanchthonpreis-Verleihung 
1 994 bedeutsame wissenschaftliche Erträge der Melanchthon-Forschung der Öffent­
lichkeit präsentieren zu können. Zugleich hoffen wir, daß die Beiträge der Melan­
chthon-Schriften auch weiterhin das wissenschaftliche und kulturelle Gespräch zu 
stimulieren vermögen. 

Paul Metzger 
Oberbürgermeister 
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Melanchthonpreis der Stadt Bretten 1994 

Laudatio 

Dr. Heinz Seheihle 
Leiter der Melanchthon-Forschungsstelle Heidelberg 

Herr Oberbürgermeister, geehrte Festversammlung, lieber 
Professor Augustijn !  

Ein genialer Mensch ist eine harte Nuß für seine Biographen. Schon mancher hat 
sich daran die Zähne ausgebissen. Dies gilt im Umkreis unserer Festveranstaltung in 
hohem Maße für Luther und für Melanchthon, noch mehr aber für Erasmus von 
Rotterdam. Seine Biographie ist noch schwerer zu schreiben als die der beiden Re­
formatoren, denn bei ihm fehlen die dramatischen Implikationen in die Reichs­
geschichte, die etwa Luther in Worms so eindrücklich werden lassen, oder durch die 
Melanchthon in Augsburg, Regensburg und bei vielen anderen Ereignissen dem 
Biographen ein Übermaß an Fakten liefert. Das Leben des Rotterdamers verläuft 
stiller, trotz seinen vielen Reisen; es bleibt weithin privat. Anders als Melanchthon 
war Erasmus kein Mann der Reichstage und Religionsgespräche, nicht einmal des 
Katheders . Er fühlte sich am häuslichen Schreibpult und in den lärmenden Drucke­
reien am wohlsten. Seine Wirkung auf die Zeitgenossen wie auf die Nachwelt war 
dennoch immens. 

Diese Wirkung hat Erasmus ausschließlich durch seine Schriften und Briefe er­
zielt. Der Biograph muß also diese Schriften - es sind nicht wenige, und einige sind 
Bestseller der Weltliteratur geworden - in angemessener Weise zur Darstellung brin­
gen. Da Erasmus ausschließlich Lateinisch schrieb, liegt die Versuchung nahe, seine 
Hauptwerke in langatmigen Paraphrasen dem des Lateinischen unkundigen Leser 
nahezubringen. Dies hat Karl August Meißinger getan. Ich nenne seinen Namen, 
weil er in den 1 920er Jahren die Handschriften des Melanchthonhauses Bretten ka­
talogisiert hat. Sein Erasmus-Buch, das 1 942 in der Schweiz, 1 948 in Deutschland er-
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schien, ist durch die Paraphrasen die umfänglichste der hier zu besprechenden Bio­
graphien geworden und bleibt dennoch dem späten Erasmus, dem, der sich mit dem 
Epochenereignis Luther auseinandersetzen mußte und dies auch tat, die angemesse­
ne Würdigung schuldig. 

Statt der Schriften kann man auch die biographischen Probleme ausbreiten. An­
ders als bei Melanchthon, dessen Vita von der Geburt an fast lückenlos dokumen­
tiert ist, brauchte Erasmus beinahe sein halbes Leben, um den Durchbruch zu öf­
fentlicher Anerkennung zu schaffen. Seine Jugendzeit liegt deshalb weithin im 
dunkeln und wurde von ihm absichtlich im dunkeln gelassen. Dies zu erhellen, kann 
einen Biographen unverhältnismäßig viel Platz kosten. Der reife Erasmus kommt 
dann ebenfalls zu kurz. So bei Robert Stupperich ( 1 977). Man kann auch die Lebens­
beschreibung in die Zeitgeschichte einbetten, wie es Richard Newald ( 1 947) und 
Roland Baimon ( 1 969) getan haben. Dies bringt Farbe ins Bild, aber die Haupt­
gestalt bleibt unscharf. 

Noch haben wir nicht von dem gesprochen, was für einen Humanisten ungleich 
wichtiger ist als für einen deutschen Gelehrten der Gegenwart: die literarische 
Form, die Eleganz des Stils, die Ökonomie der Gliederung. Einen kongenialen Bio­
graphen hat Erasmus erstmals in dem universal gebildeten Kulturhistoriker Johan 
Huizinga gefunden, der 1 872 in Groningen geboren wurde und viele Jahre dort und 
vor allem in Leiden Professor war. Gestorben ist er 1 945 kurz vor Kriegsende als ein 
von der deutschen Besatzungsmacht Verbannter. Daß ein Landsmann von ihm und 
seine Ehefrau, deren Jugend durch solche Ereignisse überschattet war, heute mit 
uns das Gedächtnis Melanchthons feiern, ist ein schönes Beispiel der versöhnenden 
Kraft des christlichen Humanismus, für den ein Erasmus, ein Melanchthon und 
viele andere gelebt und gearbeitet haben. Huizinga also publizierte 1 924 seine Eras­
mus-Biographie, die alsbald auch ins Deutsche übertragen wurde und in zigtau­
senden Exemplaren verbreitet ist, seit kurzem wieder als preiswertes Taschenbuch ­
ein klassisches Werk. 

Nach all den genannten und manchen ungenannten Vorläufern hat es der Am­
sterdamer Professor Dr. Cornelis Augustijn gewagt, 1 986 eine weitere Erasmus­
Biographie vorzulegen, rund 60 Jahre nach seinem Landsmann Huizinga, und wir 
haben uns hier versammelt, um ihm für dieses Buch den zum dritten Mal verliehe­
nen Melanchthonpreis der Stadt Bretten feierlich zu überreichen. Huizinga kann 
diesen Preis natürlich nicht mehr bekommen. Ich wollte aber nicht die Laudatio auf 
Cornelis Augustijn halten, wenn ich nicht davon überzeugt wäre, daß sein Erasmus­
Buch das beste von allen ist, und dies in mancherlei Hinsicht. 

Huizingas geglückter Wurf ist voll von kulturgeschichtlichen Durchblicken, von 
treffenden und auch von subjektiven Urteilen. Aber es ist eigentlich ein Nebener­
gebnis seines Hauptwerks »Herbst des Mittelalters« .  Der Gestalt des Erasmus stand 
Huizinga eher distanziert gegenüber. Bei Augustijn ist dies ganz anders. Ich bin der 
Meinung, daß man einen Menschen nur verstehen und also Angemessenes über ihn 
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sagen kann, wenn man ihn liebt. Liebe vermag das Wesen eines Menschen zu erken­
nen. Blind macht die Verliebtheit, nicht die Liebe; da ist das Sprichwort ungenau. 
Der Haß kann wohl die Fehler leichter entdecken; aber da ein Mensch in der Regel 
nicht nur aus Fehlern besteht, verfehlt der Haß sein Ziel. Vielen Urteilen über Eras­
mus, die auch namhafte Historiker gefällt haben, muß man dies vorhalten. Nicht je­
doch Cornelis Augustijn. Ich glaube ihn so gut zu kennen, um sagen zu dürfen: er 
liebt Erasmus. Erasmus als die Mitte seines Lebens zu bezeichnen, wäre bei einem 
reformierten Theologen zwar nicht zutreffend. Aber einer von zwei Brennpunkten 
seines wissenschaftlichen Lebenswerks ist er bestimmt. 

Schon seine Doktorarbeit läßt diese beiden Brennpunkte erkennen: Erasmus und 
die Reformation. Daß Augustijn am 1 8 . Juni 1 928 in der Stadt Rotterdam geboren 
wurde, und daß dies das Jahr war, in dem Huizingas Erasmus-Buch in deutscher 
Sprache erschien, sind keine wirklichen Gründe für seine späteren Forschungen, er­
scheinen mir aber quasi als Symbole seines Lebens. Studiert hat er Theologie und 
Geschichte an der Freien Universität Amsterdam. Dann war er von 1 954 bis 1 963 in 
einem benachbarten Dorf (Schipluiden) Pfarrer seiner reformierten Kirche, hat aber 
gleichzeitig (genau genommen von 1 952 bis 1 966) an der pädagogischen Hochschule 
von Rotterdam unterrichtet und seine Doktorarbeit >>Erasmus en de Reformatie« 
geschrieben, mit der er 1 962 promoviert wurde. 1 964 erhielt er dafür den Preis >> Le­
gatum Stolpianum«. Schon 1 963 war er Assistenzprofessor für Kirchengeschichte an 
der Freien Universität Amsterdam geworden, 1 966 ordentlicher Professor, was er 
bis zu seiner Emeritierung 1 993 geblieben ist. 

Während mancher neuberufene Professor erst einmal literarisch verstummt, weil 
er seine Vorlesungen ausarbeiten muß, hat Augustijn schon 1 967 ein Buch publi­
ziert, das durchaus als eine Wegmarke der Forschung gelten kann. Es handelt von 
den Religionsgesprächen der Jahre 1 538  bis 1 54 1 ,  jenen von dem Reformkatholiken 
Herzog Georg von Sachsen und von Kaiser Karl V. getragenen Veranstaltungen auf 
Landes- und auf Reichsebene, in denen im Sinne des inzwischen verstorbenen Eras­
mus versucht wurde, die Kirchenspaltung zu überwinden, nachdem der Papst sich 
dem verbreiteten Wunsch nach einem Konzil versagte. Kopf und Zunge der Prote­
stanten war Melanchthon. Neben ihm wirkte Martin Bucer. Augustijns Buch, für 
das er damals einen Akademiepreis bekommen hat, ist leider niemals aus dem 
Holländischen ins Deutsche übersetzt worden und deshalb hier ziemlich selten. Es 
fand in der Fachwelt aber dennoch Beachtung. Weitere Untersuchungen über diese 
Probleme, denen auch für das gegenwärtige ökumenische Gespräch Relevanz zu­
kommt, sind seither erschienen. Auch unser Preisträger Wartenberg hat dazu seinen 
Beitrag geleistet. 

Augustijn ist, so scheint es mir, von jeher darauf bedacht gewesen, daß seine wis­
senschaftliche Arbeit niemals einseitig wird, sondern daß er sozusagen immer auf 
zwei Beinen steht. Wie er inhaltlich Humanismus und Reformation in den Blick 
nahm, so waren methodisch seine Darstellungen immer von Quellenstudien beglei-
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Namenverzeichnis 

(Die kursiv gesetzten Seitenzahlen geben die Namen in der Anmerkung an, soweit sie nicht schon 
im Text erwähnt sind.) 

Abel 20 
Abbas, H. 226 
Adam 2 1 ,  32, 60, 70 
Aerichaleus, S. 2 1 3  
Agricola-Ammonius, J .  205 
Agricola, G. 251  
Agrippa H. C. ,  von Nettesheim 1 87, 189 
Aichholtz, J. 2 1 4  
Al-Battani, M .  Ibn G. 1 1 1  
Alberti, S. 212 
Albertus Magnus 100, 226, 241 f., 244-247, 25 1 
Albrecht von Preußen, Herzog 252, 268 
Alexander der Große 292 
Al-Fargani, A. Ibn M. 1 1 1  
Alfonso, P. 243 
Amerbach, V. 1 94 
Ammonius, J. 1 1 2 
Anaxagoras 62 
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